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Seit September 2017 ist nunmehr unser neuer 
8-gruppiger Kinder garten in der Kasernenstraße 29 
in Be trieb. Auf Grund der neuen räumlichen und
perso nellen Situ ation wurde das pädago gische 
Kon zept aus dem Jahr 2010 überar beitet.

Einen Kindergarten zu planen, be deutet Räume zu
entwickeln, in denen entsprechend den heutigen
pädago gischen Zielsetzungen die Kinder auf ihr
Leben und auf die Schule vorbereitet werden. Zwei,
von ihrer Dualität geprägte Aspekte sind dabei 
wichtig: 

Einerseits die Geborgenheit in der familiären
Gruppe und als Er weiterung, die Offenheit in einer
die Gesell schaft reflektierenden Vielfalt und 
andererseits das ge meinsam organisierte Leben mit
den Kindern in der Gruppe und das temporär 
mögliche freie Auswählen von Be schäftigung, 
entsprechend den jeweiligen Interessen und 
Bega bungen der Kinder.

Dualität zeigt sich auch im ge bauten Konzept:
massive, aus Stahl beton gebaute Gruppenräume
und Verwal tungs bereiche, und einfache, aus
Massivholz gebaute Funktions räume für die
Nutzung außerhalb der Gruppe. Das Zuhause der
Kinder ist der jeweilige Gruppenraum, mit einer
Galerie und einer Sanitärein heit ausgestattet,
möbliert für Rollenspiele, Bausteinspiele, usw. der
sich immer mit einer großen überdeckten Terrasse
zum Garten hin öffnet. 6 Gruppen sind im 

Erd geschoss untergebracht, 2 Gruppen im Ober -
geschoss. Bestimmt werden diese Gruppenräume
auch durch ihre Aussicht – mit großer Ver glasung in
den sonnigen Garten, mit einem kleinen Fenster
neben der Kleinküche in den gemein samen Gang,
mit einer Verglasung in die zwischengeschalteten
Innenhöfe und mit einem hochgelegenen Fenster in
die Sanitärgruppe. Kinder zu beflügeln, ihnen
Selbst wertgefühl und Selbstbewusstsein zu ver -
mitteln, damit sie sich zu empathischen und 
weltoffenen Per sönlichkeiten entfalten können, das
ist das Ziel unseres Kindergartens. Wenn der
Neubau dazu beitragen kann, dann ist für unsere
Zukunft und für jene der Kinder ein großer Beitrag
ge leistet.

Wir freuen uns, wenn unser neuer Kindergarten
ihren Erwartungen entspricht und wir wünschen
ihrem Kind und Ihnen eine angenehme und 
interessante Zeit in unserem Gemeindekinder -
garten Elsbethen. 

Ihr Bürgermeister

Dipl.-Ing. Franz Tiefenbacher

Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Eltern!
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Kinder sind das Karussell unseres Lebens – denn
ohne sie bewegt sich gar nichts!

In unserer Gemeinde Elsbethen hat sich Groß -
artiges bewegt und wir konnten zu Beginn des
Kinder garten  jahres 2017/2018 in einen neuen, groß -
zügig  ge stalteten Kin der garten, der nun 8 Gruppen
be herbergt, ein ziehen.

An jedem Einzelnen liegt es, ob aus diesem Haus
ein Zuhause wird. 

Kinder, die sich wohlfühlen bekommen Mut das
Leben und die Welt neugierig zu erforschen. In der
Ge bor genheit der Gruppe erfahren die Kinder den
respekt vollen Umgang miteinander und mit ihrem
Umfeld. Hier werden Freunde gefunden, es darf ge -
lacht, geweint, ge stritten, sich wieder versöhnt,
gespielt, ge lernt, gesungen und gewerkt werden. 

Wir hoffen, dass auch unser Kindergarten ein
Stück chen Zuhause für alle wird!

Wir Kindergartenpädagoginnen möchten mit den
Eltern unserer Kinder vertrauensvoll zusammen -
arbeiten und ihr Kind auf einem Stück seines
Lebensweges be gleiten.

Nach den grundlegenden Ver änderungen des
Kinder gartens, ist es nun an der Zeit, ein neues 
Kon zept zu erstellen. Professionell angeleitet 
wurden wir von Frau Andrea Lenger, die uns vom
Zentrum für Kinder garten pädagogik zur Seite stand. 

Der Träger unseres Kinder  gartens – die Gemeinde
Els bethen – unterstützte unser Vorhaben mit den
nötigen finanziellen Mitteln.

Nun ist es soweit und wir können Ihnen voller
Stolz unsere pädago gische Konzeption für unseren
neuen Kindergarten präsentieren.

Ihr 

Kindergartenteam

Vorwort des Kindergartenteams

Liebe Eltern!

___________________________________________________

Kinder sind unsere wichtigsten Gäste, die zu uns ins Haus kommen, sorgsame Zuwendung verlangen, 
eine Zeit lang bei uns verweilen und dann aufbrechen, um neue und andere Wege zu gehen!
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Name des Kindergartens

Gemeindekindergarten
Elsbethen
Kasernenstraße 29, 
5061 Elsbethen
Tel:  +43 662/621347/10
Fax: +43 662/621347/9
Email: kindergarten.

elsbethen@elsnet.at

Träger des Kindergartens

Gemeinde Elsbethen
Pfarrweg 6, 5061 Elsbethen
Tel:  +43 662/623428/0
Fax: +43 662/627942
Email: post@gde-elsbethen.at

Unser sechsgruppiger  Ge -
meinde  kindergarten ist für 3- bis
6-jährige Kinder geöffnet. Jede
Gruppe wird als Familiengruppe
mit bis zu 25 Kindern geführt. Die
Gruppen in den Farben Blau, Lila,
Rot, Gelb, Grün und Orange
befinden sich auf einer Ebene im
Erdgeschoss. Zwei zu sätzliche
Gruppenräume sind im Ober -
geschoss untergebracht und er -
möglichen, bei entsprechender
Notwendigkeit, die Erweiterung
des Kindergartens um weitere
zwei Gruppen. 

Reihungskriterien 
für die Aufnahme

Können nicht alle, für den Be -
such des Kindergartens ange -
meldeten Kinder aufgenommen
werden, wird der Aufnahme
nachstehende Reihen folge zu -
grunde gelegt.

• Kindergartenpflichtige 
Kinder

• Kinder, bei denen aus 
so zialen oder erzieherischen 
Gründen oder auf Grund von 
erhöhtem Förder bedarf die 
Er möglichung des Kinder -
gartenbe suches geboten 
erscheint

• Kinder, die schon bisher den 
betreffenden Kindergarten 
be sucht haben, oder deren 
Ge schwister

• Kinder, die nach ihrem Alter 
dem Schuleintritt am 
nächsten stehen;

Personalsituation

In jeder Gruppe sind eine
gruppen führende Pädagogin
und eine Assistentin für bis zu 25
Kinder verantwortlich. Eine
Sonder kinder gartenpädagogin
oder Integrations assistentin
unter stützt tageweise die
Gruppen, in denen Kinder mit 
er höhtem Förderbedarf betreut
werden. Die Leitung ist vom
Kinder dienst freigestellt und für
ad mini strative, zwischenmensch-
liche und personelle Belange
zuständig.

Für die Sauberkeit im Kinder -
garten sorgt ein Team aus drei
Reini gungsdamen. 

Journaldienst im Sommer

In der dritten und vierten
Woche der Sommerferien sowie
in den letzten beiden Wochen
vor Beginn des neuen Kinder -
gartenjahres können Kinder,

deren beide Eltern berufs tätig
sind, den Kindergarten be suchen.

Pro Woche wird im Journal -
dienst ein Unkostenbeitrag mit
dem Juli beitrag vorgeschrieben.
Um personell richtig planen zu
können, wird im Mai eine Liste
ausgehängt, in die man sich für
diese Zeit eintragen und an -
melden kann. 

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 
von 7.00 bis 16.30 Uhr

Halbtageskindergarten 
von 7.00 bis 12.30 Uhr

Halbtageskindergarten 
mit Erweiterung 
von 7.00 bis 13.30 Uhr

Ganztageskindergarten 
von 7.00 bis 16.30 Uhr

Kindergartenferien
(Betriebsfreie Zeiten)

- Sonn- und gesetzliche 
Feiertage,

- 2. November (Allerseelen), 
- Weihnachtsferien (die Tage vom 

24. Dezember bis einschließlich 6 Jänner, 

weiters der 23. Dezember, wenn dieser 

Tag auf einen Montag fällt), 

- Osterferien, (die Tage vom Samstag 

vor dem Palmsonntag bis einschließlich 

Dienstag nach Ostern)

- Pfingstdienstag und 
- 3 Wochen während der 

Sommermonate 

Unser Kindergarten 
stellt sich vor



Lage und soziales Umfeld

Elsbethen liegt am südlichen
Stadt rand der Stadt Salzburg. Die
Gemeinde ist für viele zugezoge-
ne Familien reines Wohngebiet.
Die Eltern sind vorwiegend in der
Stadt beschäftigt. Es gibt sowohl
Privat häuser mit Gärten als auch
größere Wohnsiedlungen mit
Spielplätzen.

Infrastruktur

Die umliegenden Wälder,
Salzach  auen und hügeligen Er -
hebungen laden Jung und Alt zur
Betätigung im Freien ein. Das
sehr zentrale öffen tliche Ver -
kehrs netz bietet eine gute
Anbindung an die Stadt Salzburg.

Es ist ebenfalls ausreichend für
die schulische Weiterbildung der
Kinder im Volkschul-, Hauptschul-
und Gym nasialalter, sowie für das
Ge sundheitswesen vorgesorgt.
Kirch liche Feste im Jahreskreis
oder traditionelle Bräuche wer-
den gerne in der Pfarrkirche oder
im Senioren wohnhaus gefeiert. 

Räumlichkeiten

Für Bewegungserziehung ste-
hen den Kindern ein Rhyth -
mikraum, ein Gymnastikraum,
ein großer Be wegungsraum und
der weitläufige Garten zur
Verfügung. 

Weiters können für die Krea -
tivarbeit ein Werk- und Malraum
sowie ein Keramik raum genutzt
werden. Die ge mütliche Biblio -
thek lädt zum Ver weilen und
Betrachten von Bilder büchern
ein, im Spür nasenraum werden
naturwissenschaftliche Ver suche
und Experimente durchgeführt. 

In der großzügig gestalteten,
von allen Gruppen gemeinschaft-
lich ge nutzten Halle stehen den
Kindern weitere Spielbereiche
mit unterschiedlichen Spiel -
materialien zur Verfügung. 

Integration

Integration meint die gemein-
same Teilhabe von Kindern mit
und ohne Beeinträchtigungen im
Alltag – so auch im Kindergarten.
Sie er möglicht Kindern mit er -
höhtem Förderbedarf Freunde zu
finden, mit Gleichaltrigen zu 

spielen und zu lernen. Alles in
ihrem eigenen Tempo, ihren 
individuellen Fähig keiten und
Fertigkeiten angepasst. Jedes
Kind ist einzigartig und wird in
seiner Individualität angenom-
men und in soziale Gruppen
integriert.

In unserem Kindergarten
besteht in jeder Gruppe die
Möglichkeit, Kinder mit er -
höhtem Förderbedarf aufzu -
nehmen. Die Kinder werden
gruppenübergreifend von einer
Sonderkindergartenpädagogin
oder einer Integrations assis -
tentin be gleitet.

Die Rahmenbedingungen in
den Gruppen werden im Hinblick
auf Inklusion soweit als möglich
an die Bedürfnisse der Kinder
angepasst (z.B. hinsichtlich
Gruppengröße/ Kinder zahl oder
Personalver füg barkeit). Es soll
nicht das Kind an ein bestehen-
des System angepasst werden,
sondern es soll dafür gesorgt
werden, dass alle Kinder mit
ihren jeweiligen Fähigkeiten und
Talenten am Alltag teilhaben 
können. Jedes Kind bekommt im
Kindergarten die Unterstützung,
die es benötigt. 

Im Vordergrund steht für alle
Kinder in jedem Fall das soziale
Lernen – es werden Berührungs -
ängste und Vorurteile abgebaut.
Kinder können mit dem Anders
sein ihrer Spielkameraden meist
sehr gut umgehen und erlangen
dabei hohe soziale Kompetenz.

6
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Für Kinder von berufstätigen
Eltern gibt es von 7.00 – 7.30 Uhr
eine Sammelgruppe. Ab 7.30 Uhr
nimmt die gruppenführende Kin -
der  gartenpädagogin die Kinder
ihrer Gruppe persönlich in
Empfang. Alle Kinder sollen um
8.30 Uhr im Kindergarten sein, da
um diese Zeit unsere Bildungs -
arbeit beginnt.

In unserem Kindergarten sind
die Gruppen während der Frei -
spiel phase teilgeöffnet. Die
Kinder haben in dieser Zeit die
Möglichkeit, sich ihre Spiel -
partner und Spiele frei aus   zu -
wählen. Es stehen in den
Gruppen   räumen unterschiedli-
che di daktische Spiele, Trödel -
spiele, Bau- und Konstruktions -
materialien, Bilderbücher etc.
hierfür zur Ver fügung.

Die Kinder können aber auch 
an pä dagogischen Impulsen
der Kinder  gartenpädagogin teil -
nehmen. Dafür werden auch 
die unterschiedlichen Räume 
unseres Kindergartens ge nutzt.

Außerdem können die Kinder
zu dieser Zeit die Spielbereiche in
der Halle vor den Gruppen -
räumen  nutzen. Auch hier haben
sie die Möglichkeit, aus unter-
schiedlichen Spielmaterialien
auszuwählen – die Materialien
werden von den Kinder garten -
pädagoginnen in regel mäßigen

Abständen ausgetauscht, um den
Kindern immer wieder neue
Spielmöglichkeiten anzubieten. 

Die Jausenzeit wird in den
Gruppen individuell festgelegt.
Meist findet sie zwischen 9.30
und 10.30 Uhr statt. Jedes Kind
darf seine eigene Jause von zu
Hause mitbringen. An einem Tag
in der Woche wird mit den
Kindern eine „Gemeinsame
Jause“ zubereitet. Dies kann z.B.
eine Gemüsesuppe, Müsli,
Butter brote oder ein Obst salat
sein. 

Die Kinder helfen aktiv bei der
Zubereitung der Jause und üben
so Alltagstätigkeiten wie z.B. das
Streichen von Broten oder das
Schneiden von Gemüse.   

Nach der Jause findet die
geplante Bildungsarbeit der
Kindergarten pädagogin statt.
Dabei werden in den einzelnen
Bildungsbereichen alters- und
entwicklungsspezifische Ge -
sichts punkte berücksichtigt.

Ab 11.30 Uhr werden die „Halb -
tagskinder“ abgeholt und die
„Ganz tagskinder“ gehen in drei
Gruppen von 11.30 – 13.00 Uhr
in den Speise raum zum Mittag -
essen, welches vom Senioren -
wohnhaus Elisabeth täglich frisch
ge liefert wird.

Von 12.30 – 14.00 Uhr gehen
die jüngeren Kinder rasten. Jedes
Kind hat eine eigene Matratze im
Kinder garten, mit seiner, von 
zu Hause mitgebrachten 
Bett wäsche. Die indi viduellen
Kuschel tiere oder Schmuse -
tücher dürfen hierbei natürlich
nicht fehlen.

Während dieser Zeit werden
die älteren Kinder (Schulan -
fänger) in den Mittagsgruppen
betreut. 

Nach dem Aufstehen der jünge-
ren Kinder findet meist noch eine
Nachmittagsjause statt, um die-
sen einen sanften Einstieg in den
Nachmittag zu ermöglichen und
auch um den älteren Kindern die
Möglichkeit einer Entspannungs -
phase zu bieten. 

Nach der Jausenzeit darf 
wieder gespielt und getobt 
werden. Bis 16.30 Uhr werden
alle Kinder abgeholt. 

Ein Tag in unserem Kindergarten
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Das Fundament für eine gesun-
de Persönlichkeitsentwicklung
jedes Menschen wird in den
ersten sechs Lebensjahren ge -
legt, daher kommt der pädagogi-
schen Bildungsarbeit im Kinder -
garten ein sehr hoher Stellen -
wert zu. 

Der Betreuungsbedarf und die
Ansprüche an die pädagogische
Arbeit im Kindergarten nehmen 
stetig zu. Da sich die Kinder auch
immer länger im Kindergarten
aufhalten, liegt der Schwerpunkt 
unserer pädagogischen Arbeit im
sozialen Bereich. Wir arbeiten
eng mit dem Elternhaus zu -
sammen, um eine gute Basis für
unser wichtigstes Erziehungsziel
– dem Kind den nötigen
Freiraum, aber auch die nötige
Unter stützung zur Ent wicklung
seiner Persönlichkeit anzubieten
– zu schaffen und das Kind auf
seinem Weg zu selbstverantwort-
lichem Handeln zu unter stützen. 

Der Kindergarten ist eine
Bildungs einrichtung. Durch Be -
obachtung werden die indivi -

duellen Be dürfnisse und Inter -
essen der Kinder herauskristalli-
siert und die Bildungs arbeit in
den Gruppen flexibel auf die
jeweilige Ist-Situation zuge -
schnitten. 

Durch eine vorbereitete Um -
gebung im Gruppenraum, im
Garten oder in den verschiede-
nen Be wegungs- und Funktions -
räumen haben die Kinder die
Möglichkeit, sich ihrer Ent -
wicklung gemäß zu entfalten. 

Durch das Zusammenspiel der
drei- bis sechsjährigen Kinder
innerhalb einer Kindergarten -
gruppe ist es notwendig, den ein-
zelnen Kindern die Freiräume
anzubieten die sie brauchen.
Andererseits werden ge mein -
same Regeln und Grenzen ver-
einbart, die für ein Miteinander
in der sozialen Gruppe not -
wendig und von allen einzuhalten
sind. 

Die gruppenführenden Pädago -
ginnen dokumentieren die 
Bil dungsarbeit in den Gruppen

regelmäßig in ihrer gesetzlich
vorgeschriebenen Arbeitsdoku -
mentation und reflektieren bzw.
evaluieren diese, um sie indivi-
duell an die Bedürfnisse der
Kinder und der Gruppe anpassen
zu können. 

Wir bilden uns weiter

Unser Fachpersonal ist bemüht,
stets am aktuellen pädago -
gischen Stand zu sein. Zur
Weiter bildung steht uns die
pädagogische Hoch schule und
das Zentrum für Kinder garten -
pädagogik mit Vorträgen, Fort -
bildungsreihen, Fachliteratur 
und kompetenter Beratung zur
Seite.

Der fachliche Austausch inner-
halb des Teams ist uns sehr 
wichtig. 

Zu Beginn des Kindergarten -
jahres setzt sich das gesamte
pädagogische Personal mit 
Ar beitsplanung, Pro jekten, Orga -
ni satorischem etc. für das neue
Kindergartenjahr auseinander.

Während des Kindergarten -
jahres treffen wir uns in regel -
mäßigen Abständen zu Team -
besprechungen, um unsere pä -
dagogische Arbeit zu reflektieren,
Kindbeobachtungen zu be -
sprechen und Schwerpunkte zu
planen.

Pädagogische Qualität
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Jedes Kind ist eine einzigartige
Persönlichkeit.
Wir nehmen die Kinder mit all
ihren Begabungen und Fä hi g -
keiten an und fördern sie ganz-
heitlich ihrem Entwicklungsstand
entsprechend.

Kinder haben ein natürliches
Bedürfnis nach Liebe und Ge -
borgenheit.
Dies bildet für uns einen wichti-
gen Bestandteil der Kinder -
garten arbeit. Wir sind für die
Kinder verlässliche Bezugs per -
sonen, von denen sie in ihrer
Indi vidu alität angenommen und
wertgeschätzt werden. 

Kinder wollen ihre Selb stän -
digkeit und ihr eigenes Ich ent-
wickeln.
Wir schaffen die Möglichkeit des
sozialen Lernens, d.h. sich in der
Gruppe ein-, unter- bzw. über -
ordnen zu  können.

Kinder wollen Freunde finden.
Durch gemeinsame Gruppen ak ti -

vi täten wird das „Wir-Bewusst -
sein“ für das Kind erlebbar.

Kinder brauchen Grenzen, um
sich sicher zu fühlen.
Wir geben die nötigen Hilfe -
stellungen und setzen Grenzen
mit immer gleichbleibenden Kon -
se  quen zen z.B. Kinder holen sich
ein an deres Spiel ma terial nach-
dem sie vor herige Spiele wegge-
räumt haben.

Kinder empfinden Freude an der
Gemeinschaft.
Wir lachen mit ihnen und unter-
stützen sie sich in der Ge -
meinschaft wohl zu fühlen.

Kinder zeigen Wut und ihre 
Ängste spontan.
Wir ermöglichen ihnen, Mittel
und Wege zu finden, mit ihrer
Wut und ihren Ängsten umgehen
zu lernen.

Kinder lieben es zu feiern und
gefeiert zu werden.
Wir bereiten die Feste im Jahres -

kreis gemeinsam vor und erleben
sie als Gruppe. Bei der Geburts -
tagsfeier bekommt jedes Kind die
Mö glichkeit, einmal selbst im
Mittel punkt zu stehen – was die
Kinder sehr genießen. 

Kinder drücken sich in ihrer 
eige nen Sprache aus und 
schlüpfen gerne in verschiedene
Rollen.
Wir ermutigen sie dazu und 
stellen verschiedene Materialien
zur Ver fügung, z.B. Finger -
puppen, Verklei dungs kiste, Bil -
der bücher etc..

Kinder wollen aktiv sein und ihre
nähere und weitere Umgebung
entdecken.
Wir schaffen dazu die Voraus -
setzungen indem wir so oft als
möglich unseren großzügigen
Garten nutzen, Ausflüge in die
umgebenden Wälder und Auen
machen oder in die Stadt zu ver-
schiedenen kulturellen Ange -
boten fahren. 

Das Bild vom Kind
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Beim Erforschen und Entdecken
ihrer Umwelt werden die Kinder
durch ihre Freude am Lernen,
ihren Wissensdurst und ihre kind-
liche Neugier angetrieben. 

Wir Pädagoginnen begleiten
und unterstützen die Kinder bei
ihren eigenen Lernprozessen.
Auch bieten wir den Kindern
anregend gestaltete Räume,
Plätze für Erholung und ein reich-
haltiges Angebot an Spiel material
mit hohem Aufforderungs cha -
rakter an. Durch von uns ge setzte
Impulse treten wir mit den
Kindern in Interaktion. Daraus
ent wickeln sich wieder Reaktio -
nen der Kinder, welche diese
durch ihr Spielverhalten aus -
drücken.

Wir schaffen im Kindergarten
eine Atmosphäre des Vertrauens
und der Wertschätzung. Das
bedeutet für uns, dass wir die
Kinder in ihrer Individualität und
Verschieden ar tigkeit annehmen
und ihnen einen geschützten
Rahmen für ihre Ent wicklung zur
Verfügung stellen. Es dürfen
Dinge erprobt und ausprobiert
und auch Fehler gemacht wer-
den. Bei uns dürfen die Kinder
vieles, aber manches müssen sie
auch. Der gemeinsame Alltag von
so vielen unterschiedlichen Per -
sonen und Persönlichkeiten in
einem großen Betrieb wie 
unserem Kindergarten, erfordert
auch gewisse Strukturen und
Regeln. Diese sind von allen be -
teiligten Gruppen (Kinder, Eltern
und Pädago ginnen) zu beachten

und einzuhalten, da nur so ein
geregelter Tagesablauf für die
Kinder er möglicht werden kann.
Diese Regeln und Strukturen 
bieten den Kindern Orientierung,
Halt und Sicherheit.

Wir Pädagoginnen sehen uns
als ver lässliche und beständige
Bezugs personen und Begleiter
der Kinder auf einem Stück ihres
Lebensweges. 

Um der kindlichen Entwicklung
gerecht zu werden, überprüfen
wir unsere Bildungsarbeit in
regelmäßigen Abständen auf
Aktualität und nehmen indi -
viduell Veränderungen daran vor.
Wir orientieren uns dabei an den
Interessen und Bedürfnissen der
Kinder. 

Die Rolle der Pädagogin

Die Kinder sollen nicht bewahrt
und nicht belehrt werden.

Sondern glücklich sollen sie im
Sonnenlicht wachsen,
erstarken und sich entwickeln.
Entfalten sollen sie sich, wie die
Blume unter der sorgenden
Hand des Gärtners.

(Friedrich Fröbel)
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Das Spiel ist die wichtigste
Lern form des Kindes. Die 
kin dliche Ent wicklung wird da -
durch ganzheitlich gefördert.
Daher gilt das Spiel auch als die
effektivste Form frühkindlicher
Bildung. Die Kinder experi men -
tieren, erproben Gleiches auf
immer andere Weise und sam-
meln dadurch wichtige Lebens er -
fah rungen. Erfolg reiches Ver -
halten wird schließlich durch
Wiederholungen gefestigt. Durch
Spielen eignen sich Kinder ihre
Welt an und entwickeln ihre 
eigenen Persönlichkeiten und
wichtige Kompetenzen (Selbst -
kom petenz, Sozialkompetenz und
Sach kompetenz). 

Unter Kompetenzen versteht
man ein Netzwerk von Kennt -
 nissen, Fähigkeiten und Fer -
tigkeiten, Strate gien und Rou -
tinen die man benötigt um in
unterschiedlichen Situationen
handlungsfähig zu sein. Kinder
er werben diese vorrangig im
Spiel, aber auch beim Arbeiten,
Beo ba chten und Forschen. 

Selbstkompetenz umfasst im
Wesentlichen die Selbst stän -
digkeit und die Fähigkeit für 
sich selbst verantwortlich zu 
handeln. 

Besonders wichtig ist hierfür
die Resilienz (Widerstands -
fähigkeit) der Kinder. Wenn
Kinder daran glauben etwas zu
bewirken und dadurch ihre
Umwelt beeinflussen zu können,
setzen sie sich aktiv mit Pro -
blemen auseinander und ver -
suchen diese zu lösen. 

Im Kindergarten fördern wir die
Selbstkompetenz durch Struk -
turen und Rituale, die den
Kindern Sicherheit, Halt und
Orientierung geben. Die Kinder
werden in ihrer Persönlichkeit
und mit ihren Ge fühlen ange-
nommen und stehen im Kinder -
garten im Mittelpunkt. In ver-
schiedenen Spielsituationen wird
z.B. auch die Frustrationstoleranz
gestärkt. Die Kinder lernen dabei,
dass man nicht immer der Erste
sein kann bzw. nicht immer alles
machen darf. Auch das Verlieren
will gelernt sein! Die Kinder  wer-
den in ihrem Selbstvertrauen
gestärkt und erlangen dadurch
mehr Selbstbe wusst sein. Sie ler-
nen ihren eigenen Körper und
dessen Grenzen wahrzunehmen.
Dies wird im Kindergarten bei-
spielsweise durch vielfältige Be -
wegungserfahrungen im Turn -
saal, im Garten oder im Wald ge -
fördert. 

Sozialkompetenz benötigt
man, um im sozialen und gesell-

schaftlichen Bereich handlungs-
fähig zu sein. Besonders hervor-
zuheben ist hierbei die Empathie
– die Fähigkeit sich auf andere
Menschen einzu stellen, deren
Gefühle und Re aktionen zu
erkennen und ange messen 
darauf zu reagieren. 

Weitere wichtige Ziele in der
Entwicklung der Sozialkompetenz
sind, sich in eine Gruppe einord-
nen zu können, dabei eigene
Bedürfnisse auch einmal aufzu-
schieben (Rück sicht nehmen)
und eine angemessene Kon -
fliktkultur. Es werden Freund -
schaften geschlossen und für sich
selbst und auch für andere Ver -
antwortung übernommen. Durch
die Organisation in Familien -
gruppen (Kinder von 3-6 Jahren)
wird die Sozialkompetenz der
Kinder positiv beeinflusst. Die
älteren Kinder helfen den Jün -
geren – übernehmen kleine Auf -
gaben selbstständig und selbst-
verantwortlich (z.B. den Tisch zu
decken) und fühlen sich dadurch
als wichtiger Teil der Gruppe. 

Die Sachkompetenz ermög-
licht, sachbezogen zu urteilen,
seine Um welt wahrzunehmen
und zu er fassen. Die Kinder 
lernen, Situ a tionen zu interpre-
tieren und angemessen darauf zu
reagieren. Sie erproben im Kin -
der garten Fertig keiten, die für
den Alltag wichtig sind und üben
den sachgerechten Umgang mit
altersgerechten Materialien und
Arbeitsgeräten. Auch Sprach ver -
ständnis und Sprachgebrauch
fallen in den Bereich der Sach -
kompetenz.  

Die Bedeutung des Spiels und 
der Erwerb wichtiger Kompetenzen



Bildungsbereiche

Unsere Bildungsarbeit im
Kinder garten orientiert sich am
bundes länderübergreifenden
Bildungs Rahmen Plan für ele-
mentare Bil dungs einrichtungen
in Österreich.

Die Inhalte der einzelnen
Bildungs bereiche überschneiden
sich oftmals und Bildungs -
prozesse betreffen immer mehre-
re Bildungbereiche. Dadurch ent-
steht eine vernetzte Bildungs -
arbeit die sich an den Interessen
und Bedürfnissen der Kinder
orientiert. Dies verspricht eine
hohe Bildungsqualität.  

Die Bildungsbereiche gliedern 
sich wie folgt:

1. Emotionen und soziale 
Beziehungen

2. Ethik und Gesellschaft
3. Bewegung und

Gesundheit
4. Ästhetik und Gestaltung
5. Sprache und 

Kommunikation
6. Natur und Technik

Emotionen und 
soziale Beziehungen

Die Erfüllung emotionaler
Grund  be dürfnisse wie Ge bor -
genheit, Sicherheit … ist die
Voraussetzung dafür, dass Kinder
Interesse und Initiativen für ihre
Umwelt ent wickeln und Bin -
dungen zu anderen Menschen
eingehen können. Emo tionale
Sicherheit wird durch stabile und
sichere Beziehungen erreicht.
Diese bieten Geborgenheit, 
tragen zum kindlichen Wohlbe -
finden bei und fördern das Ver -
trauen in sich und die Umwelt. 

In unserem Kindergartenalltag
ist dieser Bereich besonders
wichtig. Kinder lernen und üben
Be ziehungen zu andern Kindern
und Erwachsenen aufzubauen.
Sie schließen Freundschaften und
haben die Möglichkeit sich in
unterschiedlichen Rollen zu er -
proben. Dies geschieht sowohl im
Alltag, als auch in Spiel situa -
tionen z.B. beim Aushandeln von
Regeln und Kon flikten. Kinder
machen die Er fahrung, dass es
einmal nötig ist, sich zu be -
haupten, ein anderes Mal zu
kooperieren. Sie lernen an 
posi tiven Vorbildern und durch
Unter stützung von Erwachsenen.
Durch diese Lern prozesse werden
Kinder fähig, auch einmal die
Perspektive zu wechseln und sich
in andere hineinzuversetzen. Dies
steigert ihre Empathiefähigkeit. 

12

Bildungsarbeit im Kindergarten
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Ethik und Gesellschaft

Kinder kommen im Kinder -
garten mit unterschiedlichen
Wertvor stellungen in Kontakt.
Durch diese erhalten sie
Orientierung für ihr eigenes
Denken und Handeln. Die Werte
die in unserem Kindergarten ver-
mittelt werden, bilden die Basis
für ein respektvolles Miteinander
und achten individuelle Unter -
schiede. Anderen Religionen und
Kulturen stehen wir tolerant
gegenüber und Integration von
Kindern mit erhöhtem Förder -
bedarf ist bei uns in jeder Gruppe
möglich.  

Beim gemeinsamen und indivi-
duellen Lernen werden die
unterschiedlichen Interessen und
Be dürfnisse miteingeschlossen
und auch die Unterschiede wert-
geschätzt. Die Kinder erleben sich
als vollwertiger Teil der Gruppe
und werden dadurch in ihrem
Selbst wert gefühl gestärkt. Durch
dieses Gefühl der Zugehörigkeit
und Sicherheit werden sie be -
fähigt ihre Umwelt weiter zu
erforschen. Die Kinder werden
immer wieder an Entscheidungen
beteiligt und in ihren Wünschen,
Vorstellungen und Meinungen
ernst genommen. Sie lernen
dadurch, sich eine persön liche
Meinung zu bilden, die Mei -
nungen anderer zu akzeptieren
und für die eigenen Rechte und
die der anderen einzustehen.
Dies trägt wiederum positiv zur
Sozial kom petenz der Kinder bei. 

Wir im Kindergarten vermitteln
wichtige Werte wie Höflichkeit,
andere Kulturen zu achten oder
ein respektvolles Miteinander zu
leben. Die großen Feste im
Jahreskreis (Mar tinsfest, Weih -
nachten, Ostern usw.) werden
gemeinsam von allen Gruppen
gefeiert. Die Kinder leben und er -
leben Traditionen und Ge -
meinschaft. 

Bei den gruppen indi viduell
unterschiedlichen Ge burts tags -
feiern hat jedes Kind die Mö g -
lichkeit an einem Tag selbst ein-
mal im Mittelpunkt zu stehen –
an diesem Tag ganz besonders
wichtig zu sein. Kinder fühlen sich
dadurch wertgeschätzt und als
wichtiger Teil der Gruppe. Dies
wirkt positiv auf ihr Selbst -
wertgefühl. 
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Bewegung und
Gesundheit

Kinder erforschen ihre Umwelt
durch Bewegung. Sie gilt als eine
fundamentale Handlungs- und
Aus drucksform und nimmt eine
Schlüssel funktion beim Erwerb
von kognitiven, emotionalen,
sozialen und kommunikativen
Fähigkeiten ein. Bewegung ist ein
Grundbe dürfnis der Kinder.
Wenn Kinder erfahren, dass sie
selbst etwas bewirken können,
nehmen sie weitere Herausfor -
derungen an und stellen sich
neuen Aufgaben. Kinder be -
kommen in der Bewegung eine
Vorstellung über ihre körper-
lichen Stärken und Schwächen
und ent wickeln so eine realis -
tische Selbst einschätzung. 

Ge schicklichkeit, Aus dauer, Ko -
or dina tionsvermögen und räum-
liche Vorstellungskraft werden
trainiert und auch fein- und grob-
motorische Fertigkeiten geübt.
Dadurch entwickeln sich Kör per -
gefühl und Körperbe wusst sein
weiter. Kör per liche Aktivität ist
auch wichtig zum Abbau von
Aggressionen und zur Be wäl -
 tigung von Stress und emotio -
nalen Belastungen. Darauf -
 folgende Ent spannungsphasen 
führen zu einer Verbesserung der
Körper wahr nehmung. 

Wir fördern die Bewegung im
Kindergarten durch eine an -
regend gestaltete Umgebung,
die den Kindern immer wieder
neue Be wegungsanreize bietet
und ihrem natürlichen Be -
wegungsdrang entgegenkommt.
Es stehen z.B. in der großzügig
gestalteten Halle ver schiedene
Fahrzeuge zur Verfügung, die
einen großen Aufforderungs -
charakter besitzen und den
Kindern komplexe Bewegungs -
muster abverlangen. Im Turnsaal
werden von uns jede Woche
immer neue Be  wegungs mö g -
lichkeiten und Be wegungs -
landschaften gestaltet und auf-
gebaut. Durch den wöchentlich
wechselnden Turntag wechseln
sich auch die Pädagoginnen mit
dem Aufbau ab – was der Vielfalt
und Variabilität der Bewegungs -
mö glichkeiten sehr ent gegen
kommt. 

Unser großer Garten bietet
ebenfalls die unter schiedlichsten
Bewegungs mö glich keiten – sei es
das Fußball- oder Fangen spielen

auf der großzügigen Wiesen -
fläche, die durch Hügel und
Erhebungen auch schräge
Ebenen bietet, die Nutzung der
verschiedensten Fahrzeuge auf
der gepflasterten Straße oder
auch die Kletter möglichkeiten
auf dem ver sunkenen Schiff bzw.
den Garten häuschen, die von
den Kindern dafür auch zweck -
ent fremdet genutzt werden. 

Auch im Gruppen raum wird
der Be wegung Raum gegeben –
zum Beispiel durch unterschiedli-
che Bewegungsange bote wie
Kreis- oder Tanzspiele. 
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Ernährung und 
Gestaltung der Jause

Neben viel Bewegung ist vor
allem eine ausgewogene Er -
nährung ein wesentlicher Bau -
stein zur gesunden, kindlichen
Entwicklung. Sie liefert dem Kind
die nötige Energie, die es für
seine täglichen Aktivitäten, für
sein Spiel und seine Bewegung
braucht. 

Einen wichtigen Stellenwert im
Kindergartenalltag nimmt daher
die Jause ein. In unserem Kinder -
garten darf jedes Kind indivi-
duell seine Jause von zu Hause
mitbringen. Sie soll gesund und
abwechslungsreich sein und vor
allem auf das Essver halten des
jeweiligen Kindes (auch in Bezug
auf die Menge) abgestimmt 
werden. 

Die Gestaltung der Jause ist 
gruppenindividuell verschieden.
Von der gemeinsamen Jause in
der Großgruppe, über eine 
gleitende Jausenzeit in der Klein -
gruppe, bis hin zum Jausentag,
wo Kinder für alle eine Jause
zubereiten oder von zu Hause
mitbringen ist alles möglich. 

Darüber hinaus wird auch für
Feste in den Gruppen gebacken
und gekocht (Osterlamm, Mar -
tins  kipferl…). Hierbei kommen
die Kinder wiederum mit ver-
schiedensten Lebensmitteln in
Kontakt, lernen etwas über deren
Zube reitung – probieren und
kosten Neues. 
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Ästhetik und Gestaltung

Dieser Bereich umfasst Musik,
Rhythmik, Tanz, Kreativität und
bildnerisches Gestalten. Kinder
können ihre Gefühle, Einfälle und
Problem lösungen im Spiel, beim
künstlerischen Gestalten, beim
Planen und Bauen, beim Tanzen
und Theater spielen zum 
Aus druck bringen und dabei 
auch einmal in andere Rollen 
schlüpfen. 

Musik, gemeinsames Tanzen
und Singen tragen einen wesent-
lichen Teil zur sprachlichen und
sozialen Entwicklung der Kinder
bei. Kinder mit Migrations hinter -
grund finden über das gesungene
Wort oft besser in die neue
Sprache und somit auch in die
Gemeinschaft. 

Auch die Sachkompetenz wird
gesteigert, da sich die Kinder
aktiv mit der Beschaffenheit von 
Ma terialien, mit Gestaltungs -
 möglichkeiten und der Ver -
wendung von Werkzeugen aus-
einandersetzen. Der Gestal -
tungs prozess ist wichtiger als
das Werk selbst! Kinder erleben
wiederum ihre Selbstwirksamkeit
was einen wichtigen Beitrag zu
ihrer Identität leistet. 

Um Kreativität zum Ausdruck
zu bringen brauchen die Kinder
Zeit, Raum und entsprechende
Materi alien. Wir stellen den
Kindern im Kindergarten unter-
schiedlichste Ma terialien zur
Verfügung (z.B. Farben, Ver -
kleidungsgegenstände, Instru -
mente, Ton, Holz etc.). Einerseits
werden Angebote zu ver -
schiedenen Techniken und Ma -
terialien gemacht, andererseits
dürfen die Kinder selbst damit
experimentieren. 

Durch Kreativität werden die
Denk- und Handlungsmuster der
Kinder angeregt. Kreative Kinder 
finden oft neue Antworten auf
Her ausforderungen. 
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Sprache ist ein Ausdrucks- und
Verständigungsmittel, um Ge -
fühle und Eindrücke in Worte zu
fassen, um sich selbst und andere
zu ver stehen. Sprachkompetenz
ist die Grundlage für die Ge -
staltung von sozialen Be -
ziehungen. Diese wird in Alltags -
situationen, im Dialog mit Er -
wachsenen und anderen Kindern
geübt und gefestigt. Sprachliche
An regungen mit Bezug zu Alltags -
situationen und der Dialog mit
vertrauten Personen wirken sich
be sonders positiv auf die Sprach -
kompetenz der Kinder aus.
Handlungen werden von den
Kindern sprachlich kommentiert.
Auch Bewegung und Sprachent -
wicklung stehen in einem engen
Zusammenhang.  

Beim Spracherwerb kommt der
Erstsprache (Muttersprache) der
Kinder eine besondere Be -
deutung zu. Ein möglicher Zweit -
spracher werb kann nur dann
erfolgreich sein, wenn die erst-
sprachliche Kompe tenz vor -
handen ist. 

Kommunikation besitzt verbale
und nonverbale Anteile. Die
nonverbalen Teile wie Körper -
sprache, Mimik und Gestik unter-
stützen das Sprachverständnis. 

Im Kindergarten versuchen wir
die Sprechfreude der Kinder zu
wecken und zu erhalten. Wir 
stehen als Sprachvorbilder zur

Verfügung und regen die Kinder
in verschiedensten Alltags -
situationen zum Sprechen an.
Mit Hilfe von Fingerspielen,
Liedern, Gedichten und Ge -
schichten wird die Motivation der
Kinder zu sprechen gesteigert.
Die Kinder berichten zum Beispiel
im Morgenkreis von ihren Er -
lebnissen, spielen Situationen
ihres Alltages in Rollenspielen
nach und haben große Freude an
Dialekt und „Nonsenssprache“. 

Der Begriff Literacy umfasst alle
Erfahrungen, Fertigkeiten und
Fähigkeiten für die Buch-, Erzähl-
und Schriftkultur. Diese werden
den Kindern durch alters ent -
sprechende Kinderliteratur
(Bilder bücher und Geschichten)

vermittelt. Sie lernen dadurch
sprachlich vermittelte In halte zu
verstehen und zu interpretieren –
auch ohne Unterstützung von
Bildern oder begleitenden
Handlungen. Diese Kompetenzen
sind die Grundlage für das Lesen-
und Schreibenlernen. 

Sprache und Kommunikation
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Natur und Technik

Wir sind in Elsbethen in der 
glücklichen Lage, dass wir zu
jeder Jahreszeit die umliegenden
Wälder, Hügel und Salzachauen
besuchen können. Die Kinder
können tat sächliche Erfahrungen
in der Natur mit Bäumen,
Blättern, Moosboden, Steinen,
Tieren etc. sammeln.

Das Interesse der Kinder für
alles was sich bewegt, was
wächst, sich entfaltet und blüht
ist sehr groß. Wichtig ist uns
dabei, dass die Freude der Kinder
am Tätigsein stets berücksichtigt
wird. Dies sind elementare
Lebens- und Erfahrungs bereiche
der Kindergartenkinder.

In den Beeten im Garten
und auf den gruppeneigenen
Terrassen pflanzen wir gemein-
sam mit den Kindern im Frühling
z.B. Gemüse und Kräuter an, die
dann wiederum für die gemein-
same Jause verwendet werden
können. 

Bewegung im Freien zu jeder
Jahreszeit sehen wir als sehr
große Bereicherung. Im Winter
lädt der Schlittenhügel im Garten
zum Toben und Tollen ein, im

Sommer, wenn es sehr heiß ist,
tut die Abkühlung im nahege -
legenen Klausbach den Kindern
sehr gut, oder sie erleben die
angenehme Kühle des Waldes. 

Sehr wichtig ist uns in dieser
Beziehung auch die Entwicklung
eines verantwortungsvollen Um -
gangs mit den Ressourcen der
Natur. 

Technik

Kinder sind oft fasziniert von 
technischen Geräten und
Maschinen und möchten mehr
über deren Funktion erfahren.
Sie forschen und entdecken
gerne - machen dadurch Er -
fahrungen über alltägliche Zu -
sammenhänge und erhalten
Einsichten in physikalisch-tech -
nische Gesetze. 

Unsere Spürnasenecke (For -
scher  labor) kommt dem Ent -
deckerdrang der Kinder hier sehr
entgegen. Die Kinder können
sowohl selbstständig auspro -
bieren, als auch bei ange leiteten
Aktivitäten Neues erfahren und
entdecken. Aktuelle Frage -

stellungen die in der Gruppe ent -
stehen oder von Kindern von zu
Hause mitgebracht werden, 
können in der Spürnasenecke
bearbeitet und erforscht werden.
Es stehen die verschiedensten
Versuche (wie z.B. eine Kartoffel -
uhr oder eine Wetter station) als
auch unterschiedlichste Materia -
lien wie ein Leuchttisch, Blätter -
pressen, Mikroskope oder
Magneten zur Verfügung. 

Mathematik

Ein elementarer Teil der 
kogni tiven Entwicklung ist das
mathematische Denken. Hierbei
geht es um Muster und Stru k -
turen, Regeln und Gesetz -
mäßigkeiten. Bereits im Kinder -
garten machen die Kinder Er -
 fahrungen mit Raum und Zeit,
Formen und Größen und mathe-
matischen Regelmäßigkeiten.
Sie entwickeln räumliches Vor -
stellungsver mögen, üben das
Zählen und beschäftigen sich mit
Formen und Mengen. 

Wir integrieren mathemati-
sches Denken in unseren täg-
lichen Alltag. Die Kinder werden
zum Zählen  motiviert, in dem sie
beispielsweise aufgefordert wer-
den fünf Teller zu bringen, um
den Tisch zu decken. Bei Würfel -
spielen werden die Augen des
Würfels zu Beginn noch gezählt,
später kann das Würfelbild be -
reits als Menge erfasst und
erkannt werden. 

Bei der Kon struktion von
Türmen o.ä. in der Bauecke be -
nutzen die Kinder  ihr räumliches
Vorstellungsver mögen um die
Ge bäude zu planen und machen
erste Er fahrungen mit Statik.
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In unser aller Interesse ist es
den Kindern einen möglichst
sanften und flexiblen Einstieg in
die Kinder garten welt zu bieten.
Damit es ihnen leichter fällt, sich
von ihren engsten Bezugsper -
sonen zu trennen und um bereit
zu sein, neue Men schen, ob klein
oder groß, kennenzulernen.

Wir sind bemüht, die Sorgen
der Eltern ernst zu nehmen.
Wohl wissend, dass diese sensible
Zeit den Grundstein bildet für ein
posi tives und vertrauensvolles
Mit einander. Unsere Erfahrung
zeigt, dass es von Kind zu 
Kind unterschiedlich ist, wie
lange es dauert, bis es sich in der
Gruppe eingewöhnt hat und sich
in der neuen Umgebung wohl
fühlt. 

Kinder, die von der Krabbel -
gruppe zu uns wechseln, haben
die Mö glichkeit mit ihren Päda -
goginnen einen Schnuppertag in
unserem Kindergarten zu ver-
bringen um die neuen Bezugs -
personen und das neue Umfeld
kennen zu lernen. 

Der gleitende Übergang in den
Kindergarten wird anschließend
in der Krabbelstube qualitätsvoll
vorbereitet und begleitet. 

Wir dürfen die uns anvertrau-
ten Kinder ein Stück auf ihrem
Lebens weg begleiten. 

Ein wichtiges Anliegen ist uns
dabei, sie auch gut auf den 
nächsten Lebensabschnitt - die
Schulzeit - vorzubereiten.

Im letzten Kindergartenjahr ge -
hören die künftigen Schulan fän -
ger  Innen zu den „Großen“. Die
Span  nung, Vorfreude und Neu -
gier auf die Schule wächst Tag für
Tag.

Der Wechsel in die neue Bil -
dungseinrichtung stellt die Kinder
aber auch vor eine Ent wicklungs -
 aufgabe, die mit Be lastungen,
An passungsleistungen und Lern -
pro zessen verbunden ist.

Wir Pädagoginnen unterstützen
die Kinder, aber auch die Eltern
bei der Bewältigung dieser neuen
An forderungen, indem wir den
Übergangsprozess qualifiziert
und individuell begleiten.

Im letzten Kindergartenjahr
werden mit den Kindern spezielle
pä dagogische Angebote und
insti tutionsübergreifende Aktivi -
täten (wie ein Schnuppertag der
Schul anfängerInnen in der Volks -
schule) durchgeführt. 

Der Austausch von Kinder -
garten   pädagoginnen und Lehrer -
innen, sowie Elternabende und
Ge spräche mit allen Beteiligten,
er möglichen es Kindern und El -
tern der Heraus forderung Schule
mit Freude zu begegnen und
diese erfolgreich zu be wältigen.

... vom Elternhaus in den
Kindergarten

Eingewöhnung

... von der Krabbelgruppe
in unseren Kindergarten

... vom Kindergarten in die
Schule

Übergänge 



Das Wohl der Kinder ist unser
wichtigstes Anliegen. Deshalb ist
es notwendig, dass Familien und
Kinder gartenarbeit einander er -
gänzen und bereichern. 

Damit dieses Miteinander im
Alltag gut funktionieren kann, ist
uns eine partnerschaftliche und
kon  struktive Zusammenarbeit
mit den Eltern sehr wichtig. Wir
bringen den Eltern Wert -
schätzung und Vertrauen ent -
gegen und wünschen uns, dass
dies auf Gegenseitigkeit beruht. 

Sehr wichtig sind uns ein pünkt-
liches Bringen und Abholen der
Kinder, eine verlässliche Meldung
bei Krankheit und ein offenes
Gespräch bei Beschwerden, An -
regungen und Wünschen. 

Anmeldung

Die Anmeldung des Kindes ist
die erste Kontaktaufnahme mit
unserer Bildungseinrichtung. Es
findet ein per sönliches Auf -
nahmegespräch mit Eltern und
Kind statt, bei dem ein erstes
Kennenlernen erfolgt und offene
Fragen beantwortet werden 
können. Jede Familie erhält hier-
bei auch die Kindergarten -
ordnung und unsere pädago -
gische Konzeption. 

Der erste Elternabend für die
Eltern der neu angemeldeten
Kinder findet im Juni statt. An
diesem Abend erfahren die
Eltern, welche Gruppe ihr Kind ab
Herbst besuchen wird und 
können die gruppen führende
Pädagogin und die As sistentin
ihrer Gruppe kennen lernen.
Außerdem wird bei diesem

Termin ein Schnuppertag im
Sommer fixiert, an dem das Kind
mit seinen Eltern einen Tag in
den Kindergarten kommen darf. 

Im Herbst findet unser erster 
allgemeiner Elternabend statt. 

Transparenz 
der Bildungsarbeit

Die wichtigste Möglichkeit des
Austausches zwischen Eltern und
dem pädagogischen Fachper so -
nal ist das persönliche Gespräch. 

Dies können einerseits kurze
Ge spräche beim täglichen
Bringen und Abholen des Kindes
(Tür- und Angel gespräche) sein.
Hier können zum Beispiel
Informationen über Be fin d -
lichkeiten des Kindes oder Er -
eignisse während des Kinder -
garten tages weitergegeben 
werden. 

Andererseits besteht auch die
Möglichkeit für terminlich ver -
einbarte Elterngespräche mit
den gruppenführenden Pädago -
ginnen. 

Auf den Anschlagtafeln im Ein -
gangs bereich finden die Eltern 
wichtige Informationen, die den
ganzen Kindergarten bzw. alle
Gruppen betreffen. Hier werden
zum Beispiel Informationen über
Krankheiten, die aktuell im
Kinder garten kursieren oder
Ferienzeiten ausgehängt. Auf den
gruppenspezifischen Anschlag -
tafeln in den Gar deroben wer-
den Informationen weitergege-
ben, die für die jeweilige Gruppe
aktuell wichtig sind (z.B., dass die
Schihosen gegen Regen hosen

getauscht werden sollen oder
wenn Ausflüge unternommen 
werden).

Es ist uns ein großes Anliegen,
dass die Mitteilungen auf den
An schlag tafeln täglich und sorg-
fältig gelesen werden!

Weitere Informationen über 
unsere Bildungsarbeit können
den allgemeinen bzw. gruppen-
internen Elternbriefen oder 
auch Fotodoku mentationen ent -
nommen werden.

Zusätzlich bietet das Portfolio
eine Möglichkeit, Einblick in die
pädagogische Arbeit unseres
Kindergartens zu erhalten. Es
stellt eine Ent wick lungsdoku -
mentation über die er worbenen
Fähigkeiten und Kompe tenzen
der Kinder dar. Die Kinder wer-
den aktiv in die Erstellung des
Portfolios miteinbezogen und 
können darin eigene Lernerfolge
erkennen. Es hilft dem Kind, sich
an Erfahrungen zu erinnern und
diese für zukünftige Aufgaben zu
nutzen. Auch die Eltern können
so an Ent wicklungsfortschritten
ihres Kindes im Kindergarten teil-
haben. 
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Zusammenarbeit 
... mit den Eltern
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Seit September 2001 besteht in
unserem Kindergarten ein sehr
en ga  gierter und aktiver Eltern -
bei rat, der jedes Jahr neu ge -
wählt wird.

Er spielt eine wichtige Rolle als
An sprechpartner und Kommuni -
ka tions plattform zwischen Eltern
und dem pädagogischen Fach -
personal.

Darüber hinaus bietet er auch
die Möglichkeit, dass Familien
Kontakte schließen, sich gegen-
seitig kennenlernen und aus -
tauschen können.

Die aktive Mitarbeit der Eltern
und das Mitwirken des Eltern -
beirates ist eine wichtige Mö g -
lichkeit, den Kindergarten in sei-
ner pädagogischen Arbeit zu
ergänzen und zu unterstützen
und damit eine Atmos phäre 
zu schaffen, in der sich 
„unsere Kinder“ wohl fühlen.

Wir sehen die Zusammenarbeit
mit verschiedenen Institutionen
innerhalb der Gemeinde Els -
bethen und der Stadt Salzburg als
große Bereicherung für unsere
pädagogische Arbeit mit den uns
anver trauten Kindern. Ausflüge
und Be sichtigungen spielen für
Kinder eine besondere Rolle - sie
sorgen für Ab wechslung, er -
wecken Neugier und kommen
dem natürlichen Ent decker drang
entgegen. 

Gerne besuchen wir die Ge -
meinde bibliothek, die Bäckerei,
das Seniorenwohnhaus, die
Volks schule Elsbethen, die
Feuerwehr oder die Kirche. 

Wir unternehmen auch span-
nende und erlebnisreiche Exkur -
sionen zu auswärtigen Institu -
tionen wie dem Schauspielhaus
Salzburg, dem Landestheater,
den Salzburger Kinder festspielen,
dem Mozarteum, der Residenz -
galerie, dem Haus der Natur und
dem Spielzeugmuseum. 

* Musikum (musikalische 
Früherziehung)

* TanzpädagogInnen 
(„Kreatives Tanzen“)

* AVOS (Zahngesundheits-
erziehung)

* Salzburger Sehschule 
(Augenreihenuntersuchung)

* Spielzeugschachtel Salzburg 
(Buch- und Spieleaus-
stellung) 

* Verein Via Autismus
* InspektorInnen 
* Kooperation mit dem 

Land Salzburg

Unser Kindergarten ist
Ausbildungsstätte für

* SchülerInnen der Bildungsan-
stalt für Elementarpädagogik 

* PraktikanntInnen der 
Caritasschule 

* SchülerInnen des 
Wirtschaftskundlichen 
Realgymnasiums 

* StudentInnen der
Universität Salzburg

Elternbeirat ... mit anderen 
Institutionen

Zusammenarbeit mit
externen Fachkräften
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Fast 45 Jahre gibt es in
Elsbethen schon einen Kinder -
garten. Viele Jahre war er mitten
im Dorf ein wichtiger Ort der
Begegnung und Bildungsein -
richtung.

1973

Eröffnung des Kindergartens in 
der Goldensteinstraße. Die alte
Volks schule wurde zu einem drei -
gruppigen Kindergarten umge-
baut.

1986

In der neuen Volksschule wird
eine zusätzliche 4. Gruppe im
Keller eingerichtet, die fast fünf
Jahre eigenständig geführt war. 

1990

Der Kindergarten in der
Golden  steinstraße wird umge-
baut, ein fünfgruppiger Kinder -
garten entsteht. Während des
Umbaus sind die drei bestehen-
den Gruppen in der Volks schule
Vorderfager untergebracht.
Täglich werden die Kinder mit
einem Bus hinauf und hinunter
gefahren.

1991

Im Jänner kann der neue,
umgebaute Kindergarten be -
zogen werden. Der eingruppige
Kindergarten in der Volksschule
wird geschlossen, alle Kinder
haben jetzt Platz in dem schön
gestalteten Haus.

2016

Die Gemeinde Elsbethen be -
ginnt in der Kasernenstraße mit
einem Neubau des Kinder -
gartens.

2017

Der neue achtgruppige Kinder -
garten ist fertig und wird im
Herbst eröffnet. 

Aus der Geschichte des Kindergartens

Time for change ...

Jedes Ende ist
ein neuer Anfang.

Es ist das Ende
der Welt, sagte die

Raupe. 
Es ist erst der 

Anfang sagte der 
Schmetterling.
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